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Potenzialfl äche Nr. ES 10 – Erftstadt 
Standort TH Köln

Lage und Begabungen des Standorts

•	 Nähe zum Bahnhof in Erftstadt Liblar
•	 Anbindung an die Autobahn A1 30 km über die 

Autobahn A4
•	 Nähe Freiraumband Ville
•	 Nähe zu zusammenhängenden Freiräumen/

Landwirtschaftsfl ächen/Rekultivierung

Potenzielle Nutzungen aus Sicht von RWE Power Entwicklungsoptionen

•	 Ansiedlung TH Köln
•	 Wohnen, wohnverträgliches Gewerbe im Umfeld 

der TH

•	 kurzfristig 

Kommentierung aus Sicht von RWE 

In der Region wird derzeit die Entwicklung einer Außenstelle der TH Köln untersucht. Diese ist auch im Bericht 
der Kommission WSB angesprochen und wird derzeit auch als eine der prioritären Maßnahmen zur Unterstüt-
zung des Strukturwandels angesehen. Vor diesem Hintergrund ist eine Umsetzung wahrscheinlich. 
Die genaue Lage und die Gestaltung der Hochschule sind noch in Planung. Gleichwohl können die RWE-Flä-
chen einen Beitrag für die Anlage der Hochschule oder auch für unterstützende Nutzungen wie Wohnen oder 
wohnverträgliches Gewerbe bieten.

Vereinbarkeit mit kommunalen Zielen

Die Nutzungsoption für diese Fläche entspricht dem Strategiepapier der Stadt Erftstadt für die Entwicklung 
der Wohnbaufl ächen und kommt dem kurzfristigen Bedarf an neuem Wohnraum in der Region Köln/Bonn 
entgegen. Dies in unmittelbarer Verbindung zum geplanten Standort der TH Köln ermöglicht eine innovative 
Einheit von Wohnen und Arbeiten und unterstützt die Etablierung von Zukunftsbranchen, die wissenschafts- 
und forschungsnah ausgerichtet sind. Diese Entwicklung deckt sich mit den kommunalen Ambitionen.
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Prinzipskizze eines 
Wärmespeicherkraftwerks 
im Rheinischen Revier

Aus den Empfehlungen der Kommission „Wachstum, 
Strukturwandel und Beschäftigung“ ergibt sich, 
dass die Braunkohlenindustrie noch viele Jahre be-

deutend zur Wertschöpfung und Beschäftigung im Rhei-
nischen Revier beitragen kann. Wenn auch in geringerem 
Maße als heute, werden jedes Jahr weiterhin sowohl 
Lohn- und Gehaltszahlungen als auch Aufträge in voraus-
sichtlich dreistelliger Millionenhöhe in die Region fließen. 
Deshalb sollten die Empfehlungen der Kommission so 
umgesetzt werden, dass weiterhin eine wirtschaftliche 
Perspektive für die Braunkohlenverstromung gegeben 
ist. Neben dem Kerngeschäft und den flächenbezogenen 
Aktivitäten (vgl. 4.1 und 4.2) bringt sich RWE mit innova-
tiven Projekten in die aktive Gestaltung des Strukturwan-
dels ein. Sie will hierfür wichtige Schlüsseltechnologien 
voranzutreiben und eigene Standorte für innovative 
Projekte nutzen. Insbesondere die zukünftige Energiever-
sorgung ist eine immense Herausforderung. Beispielhaft 
seien an dieser Stelle fünf Projekte kurz vorgestellt, mit 
denen RWE die Energiewende im Rheinischen Revier mit-
gestaltet und von denen einige als Schlüsselprojekte im 
Abschlussbericht der Kommission aufgeführt sind: 
 
RWE hat mit FraunhoferUMSICHT und der Ruhr-Univer-
sität Bochum das Virtuelle Innovations- und Technolo-
giezentrum CarbonConvert (ITZ-CC) ins Leben gerufen. 

4.3 Weitere Beiträge von RWE 
zur Strukturentwicklung

Projektaufbau ITZ-CC 

ITZ-CC beschäftigt sich mit der stofflichen Nutzung von 
Klärschlamm, d.h. der chemischen Nutzung des darin 
enthaltenen Kohlenstoffs und des Phosphors sowie der 
landwirtschaftlichen Nutzung von Braunkohle. 
 
Im Rahmen des Projekts QUIRINUS unterstützt RWE die 
Forschung an virtuellen Kraftwerken. Durch den Aufbau 
eines zunächst virtuellen Flächenkraftwerks durch das 
Elsdorfer Unternehmen SME werden auf Verteilnetze-
bene Energieerzeuger und Verbraucher digitalisiert und 
perspektivisch gesteuert, um bei immer weiter zuneh-
mender Einspeisung volatiler erneuerbarer Energien auch 
in Zukunft Systemstabilität und Versorgungssicherheit 
sicherzustellen. 
 
Mit dem Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
(DLR) und der FH Aachen plant RWE ein Pilotprojekt zur 
Energiespeicherung auf Flüssigsalz-Basis. Auf dem Weg 
zum Wärmespeicherkraftwerk (WSK) soll ein Block des 
Kraftwerks Niederaußem oder des Kraftwerks Neurath mit 
einem Wärmespeicher ausgerüstet werden (s. Prinzipskiz-
ze). Hierbei wird überschüssiger Strom aus erneuerbarer 
Stromerzeugung in Wärme umgewandelt und gespei-
chert. Bei späterem Bedarf kann diese zwischengelagerte 
Wärme abgerufen werden, um die Dampfturbine des 
Kraftwerks zu betreiben. Als Standort soll ein Kraftwerkss-
tandort an der Nord-Süd-Bahn genutzt werden.  
 
Mit dem fortschreitenden Ausbau der erneuerbaren 
Energien kann die Kapazität des Wärmespeichers schritt-
weise erweitert werden. Im Gegenzug wird der Einsatz 

von Braunkohle weiter verringert werden. Nach dem 
Auslaufen der Kohleverstromung kann das Wärmespei-
cherkraftwerk ganz mit erneuerbaren Energien betrieben 
werden. Indem es Schwankungen bei der Einspeisung aus 
regenerativen Energien ausgleicht, trägt es spürbar zur 
Versorgungssicherheit bei. 
 
Mit CO

2
 aus dem Kraftwerks-Abgas können Basis-Chemi-

kalien und Treibstoffe hergestellt werden. Das ist eben-
falls Gegenstand mehrerer internationaler Forschungs-
projekte mit RWE-Beteiligung. RWE entwickelt schon 
Pläne für die nächste Stufe: eine größere Demonstrati-
onsanlage, die gleichzeitig „grünen“ Wasserstoff nutzt, 
um regenerative Kraftstoffe, wie Methanol, herzustellen. 
Mit Projektpartnern wird RWE an der Ausschreibung „Re-
allabore der Energiewende“ teilnehmen und die Idee des 
Reallabors „Sustainable PowerFuel“ einbringen. 
 
Der Standort Weisweiler speist neben Strom aus Braun-
kohle auch Fernwärme für die Region Aachen ins Versor-
gungsnetz ein. Weil das um das Jahr 2030 endet, prüft 
RWE derzeit CO

2
-arme Folgenutzungen. Eine davon wäre 

die Gewinnung von Wärme aus Tiefengeothermie. Im 
Rahmen eines EU-Projektes wird vorraussichtlich 2020 mit 
dem Geologischen Dienst des Landes NRW eine Erkun-
dungsbohrung bis in ca. 2.000 Meter Tiefe abgeteuft. Bei 
Erfolg sind auch Produktionsbohrungen möglich, um mit 
Energie aus Thermalwasser die Fernwärmekapazität am 
Standort langfristig zu sichern. 

 

FhU FhU FhU FhU FhURWE RWE RWE RWE RWERUB RUB RUB RUB

Teilprojektleitung

Definition ITZ-CC - Ziel und Forschungsstruktur

Definitionsprojekt
Virtuelles Innovations- und Technologiezentrum 

Carbon Conversion ITZ-CC

Zahlt ein auf: 
Strukturen,
Wissensbasis,
Geschäftsmodelle

Verbundpartner TP0

Ziel
Strukturen und Kapazitäten schaffen für einen techno-ökonomischen, wissensbasierten 

Strukturwandel in den Braunkohlenregionen

Verbundpartner TP1 Verbundpartner TP2 Verbundpartner TP3 Verbundpartner TP4

Teilprojekt 1
Definition 

Vergasung und 
Phosphorrecycling

Teilprojekt 0
Geschäftsstelle:
Management, 

Strategie, Marketing

Teilprojekt 2
Definition 

Huminsäuren durch 
optimierte Extraktion

Teilprojekt 3
Definition 

Treibstoffe durch 
Co-Pyrolyse (TCR)

Teilprojekt 4
Definition 

Research School 
CCCE

Zahlt ein auf: 
Techno-
ökonomische
Kapazitäten

Zahlt ein auf: 
Techno-
ökonomische
Kapazitäten

Zahlt ein auf: 
Techno-
ökonomische
Kapazitäten

Zahlt ein auf: 
Wissensbasis, 
Aus-/Weiterbildung,
akademischen 
Nachwuchs

Darüber hinaus unterstützt RWE Power das Vorhaben 
Einrichtung eines Fraunhofer-Instituts für Energieinf-
rastrukturen und Geothermie (Fraunhofer-IEG). Dafür 
ist ebenfalls geplant, einen Standort auf dem Gelände 
des Kraftwerks Weisweiler zur Verfügung zu stellen. Das 
Unternehmen möchte zusätzlich mit hausinterner Experti-
se aus den Bereichen Geologie, Bohrtechnik und Wärme-
nutzung dazu beizutragen, dass das Vorhaben erfolgreich 
wird. 
 
Neben diesen konkreten Projekten im Bereich der Ener-
gieversorgung wird der Strukturwandel in der Region 
auch durch weitere tagebaubegleitende Projekte unter-
stützt. Das ist zum einen der Bau neuer, den heutigen 
Standards entsprechenden Verbindungsstraßen als 
Ausgleich für wegfallende Straßen. Zum anderen werden 
weiterhin Maßnahmen zum ökologischen Ausgleich und 
zum Artenschutz im Gesamtrevier umgesetzt. Auch hier 
ist es immer das Ziel, die Planungsansätze der Region 
bzw. der jeweiligen Kommune mit den betriebsbegleiten-
den Maßnahmen in Deckung zu bringen. Das trägt zur 
Umsetzung kommunaler Projekte bei. Für sonstige Projek-
te, wie etwa Baugebiete, bietet RWE darüber hinaus die 
Nutzung eigener Öko-Konten im Gesamtrevier an.
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Fragestellungen der Region zu diskutieren. Dabei kann es 
zum Beispiel um die konkreteren Planungen rund um die 
Tagebaue Hambach und Garzweiler gehen. Ganz ähnlich 
hat das bereits im Rahmen der Planungen für die Region 
um den künftigen Indesee stattgefunden. 
 
Prozessuale Angebote werden auch künftig meist als 
Veranstaltungsformate für die Region und mit der Regi-
on gesehen. Sie füllen die Dialogplattform mit Leben. 
Zudem fördern sie die offene Kommunikation im Revier 
und den Wissenstransfer zwischen den unterschiedlichen 
Teilräumen der Region. Regelmäßige Treffen der wesent-
lichen Akteure – von Kommunen, Verbänden und Verbün-
den bis hin zu Mandatsträgern – lassen neue Allianzen zu. 
Vom Potenzial der Vorreiter können andere lernen. 

Symbolisch für diese Form der Angebote stehen die 
Formate „Auftaktveranstaltung ZukunftsFORUM“ am 22. 
März 2018 und „Planungsworkshop“ am 27. September 
2018. Das Forum ist auf allgemeinen Wunsch auf Schloss 
Paffendorf quasi im Herzen des Reviers verortet. Es ist je-
doch nicht zwingend hieran gebunden, so dass auch Ver-
anstaltungen an anderen Stellen im Revier denkbar sind. 
Das Konzept sieht weitere Formate analog zu den bishe-
rigen Veranstaltungen (vgl. Kapitel 2.2) vor. Sie werden 
fortgesetzt. Und dort soll auch nach einer angepassten 
Leitentscheidung mit Kommunen und Planungsverbän-
den an der geplanten Fortschreibung dieses Fachbeitrags 
zur Version 2.0 gearbeitet werden.  

Das „ZukunftsFORUM“ soll auch weiterhin der Zukunfts-
agentur Rheinisches Revier zuarbeiten. Die ZRR ist eine 
legitimierte Institution zur Unterstützung des Struktur-
wandels in der Region, die Projekte initiiert, Kooperati-
onspartner begleitet und die Schnittstelle zu Land und 
Bund bildet.

Instrumentelle Angebote
Für den Einsatz instrumenteller Angebote für die Region 
will RWE auf Basis der bestehenden Kompetenzen mit 
Projekten und Know-how helfen.  

Die Unterstützung soll dabei an eine regional abge-
stimmte Gesamtstrategie gebunden sein. So könnte 
beispielsweise ein regionales Zukunftsbild die Grundlage 
für eine Zielvereinbarung mit der Landesregierung von 

RWE bleibt ein verlässlicher Partner. Sie unterstützt 
Kommunen und Verbände sowohl bei der Struktur-
entwicklung als auch auch bei der Umsetzung eige-

ner Baugebiete und Projekte. Dafür ist es wichtig, dass es 
bis zum Ende von Braunkohlenutzung und Wiedernutz-
barmachung weiterhin eine nachhaltige wirtschaftliche 
Perspektive für das Unternehmen gibt.  
 
Im Rahmen des „ZukunftsFORUMs - Wir für das Rheini-
sche Revier“ soll auch weiterhin das Wissen zu betriebs-
nahen Themen mit der Region geteilt werden. Der Aus-
tausch zu relevanten Innovationsthemen aus Forschung 
und Entwicklung etwa mit dem Schwerpunkt Energie-
wirtschaft soll möglich bleiben. Darüber hinaus hat RWE 
bereits unterschiedliche prozessuale und instrumentelle 
Angebote eingebracht, um den Dialog zur regionalen 
Entwicklung zu intensivieren. Zielvorstellungen, gemein-
schaftliche Interessen und Handlungserfordernisse sollen 
für alle Akteure sichtbar sein und sichtbar bleiben.

Prozessuale Angebote
Die bisherige partnerschaftliche Zusammenarbeit von 
RWE mit den Akteuren im Revier soll erhalten und auf 
der institutionalisierten Ebene des „ZukunftsFORUMs“ 
zur Unterstützung der ZRR fortgeführt werden. Die 
Dialogplattform soll langfristig fortgeführt werden und 
das Potenzial ausschöpfen, offene Themenfelder und 

4.4 Prozessuale und 
instrumentelle Angebote

Vortrag beim Planungsworkshop 
am 27.09.2018

RWE als 
Partner der 

Region

instrumentelle 
Angebote

prozessuale 
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Fortführung 
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ZukunfsFORUM

Platzierung 
weiterer Veran-

staltungsformate

Zielvereinbarung 
mit dem Land 

Nordrhein-
Westfalen

institutionalisierte 
Zusammenarbeit 

der Region

Fortschreibung 
Fachbeitrag 
Version 2.0Fa

ch
be

itr
ag

Prozessuale und 
instrumentelle Angebote 

Nordrhein-Westfalen bilden – eine Zielvereinbarung, die 
eine Unterstützung von Kommunen und kommunalen 
Projekten an Voraussetzungen knüpft. Diese können 
zum Beispiel durch Qualitätskriterien definiert werden, 
die sich die Akteure der Region im Sinne der angestreb-
ten Strukturentwicklung selbst auferlegen, sofern eine 
Gesamtwirtschaftlichkeit nicht in Frage gestellt wird oder 
ggf. Projekte mit öffentlichen Mitteln unterstützt werden.  

Weiteres Potenzial zur Neuorganisation der regionalen 
Prozesse und zur gesamtheitlichen Entwicklung steckt in 
einer Institutionalisierung der Zusammenarbeit. Lokale 
und regionale Akteure könnten über eine Dachorganisa-
tion, z.B. die Zukunftsagentur Rheinisches Revier, neue 
institutionelle Kompetenzen für spezifische Handlungs-
erfordernisse erhalten und eng miteinander verbunden 
werden.

Der Prozess sollte langfristig angelegt, modular entwi-
ckelt und in wesentlichen Zeitabständen über ein Monito-
ring auf seine Wirksamkeit hin überprüft werden. Eventu-
ell muss er an neue Leitlinien angepasst werden. 
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Diskussion beim 
Planungsworkshop
am 27.09.2018

Kernaussagen zum Kapitel
Entwicklungschancen und  
Angebote von RWE an die 
Region.
•	 Synergien nutzen: RWE unterstützt regionale Ent-

wicklungsziele im Einklang mit betrieblichen Tätigkei-
ten.

•	 Auf landwirtschaftliche Nutzung ausgelegte Rekul-
tivierungfl ächen ermöglichen vielfältige spätere 
Nachnutzungen.

•	 Aktive Betriebsfl ächen sind kurz-, mittel- oder lang-
fristig für neue Nutzungen verfügbar.

•	 RWE will die ökologisch und wirtschaftlich nachhalti-
ge Projektentwicklung mit der Region fortsetzen. 

•	 Das RWE-Flächenangebot an die Region: Insgesamt 
47 regionalbedeutsame Standorte mit unmittelbarem 
RWE-Bezug sind identifi ziert für eine kurz-, mittel- 
oder langfristige gemeinsame Projektentwicklung 
RWE/Region. Einige Standorte haben zwei oder drei 
zeitliche Entwicklungsabschnitte
Defi nition „kurzfristig“ = bis 2025 (22 Projekte),
„mittelfristig“ = bis 2040 (30 Projekte),
„langfristig“ = nach 2040 (21 Projekte) 

•	 Die Projekte zielen auf unterschiedliche Handlungs-
felder, und zwar: Gewerbe/ Industrie inkl. Stromer-
zeugung und -speicherung sowie Deponien, Wohnen, 
wohnverträgliches Arbeiten inkl. Dienstleistungen, 
Forschungs- und Lehreinrichtungen, Regenerative 
Energien, Logistik und Verkehr inkl. verkehrlichen An-
knüpfungen, Land- und Forstwirtschaft sowie Grün, 
Freizeit, Naherholung und Tourismus.

•	 25 Standorte für Gewerbe/Industrie (inkl. 5 interkom-
munalen Standorten), 15 Standorte für Wohnen so-
wie 10 Standorte für regenerative Energien, gefolgt 
von Entwicklungsbereichen für Grün und Freizeit, 
Land- und Forstwirtschaft sowie wohnverträgliches 
Arbeiten.

•	 An den Standorten der Kategorie „kurzfristig“ kann 
Strukturwandel unmittelbar aufgefriffen und gestal-
tet werden.

•	 RWE-Entwicklung in der Region: Durch Fortführung 
der Betriebstätigkeit nachhaltige Wertschöpfung in 
der Region sichern.

•	 Planungssicherheit sorgt für stabile Arbeits- und 
Ausbildungsplätze.

•	 RWE stellt eigene, für den öffentlichen Verkehr frei-
gegebene Betriebsstraßen zum Nutzen der regiona-
len Infrastruktur zur Verfügung.

•	 Rekultivierung und Artenschutzkonzepte werten 
weitere Landschaftssteile ökologisch auf.

•	 Die RWE-Forschung und Entwicklung fördert inno-
vative energetische Zukunftsprojekte und teilt die 
Ergebnisse mit Region und Fachwelt.

•	 RWE macht der Region attraktive Angebote. Dafür ist 
es wichtig, dass eine wirtschaftliche Perspektive für 
das Kerngeschäft gesichert bleibt.

•	 Das „ZukunftsFORUM“ wird als Dialogplattform für 
die Region und zur Unterstützung der ZRR fortge-
setzt.

•	 Das Unternehmen setzt Manpower und Know-how 
aus vielen Unternehmensbereichen ein, um den 
Strukturwandel zu beschleunigen.

•	 Die gemeinsame Flächen- und Projektentwicklung mit 
defi nierten Qualitätskriterien wird fortgeführt. 

•	 RWE fördert einen Leitbildprozess für das gesamte 
Rheinische Revier.

•	 Dieser Fachbeitrag wird mit einer Version 2.0 fortge-
schrieben.
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Gast-beitrag

Prof. Rolf Westerheide war nach dem Studium der Architektur und der Stadtplanung und dem 
zweiten Staatsexamen viele Jahre in der Lehre und Forschung an der RWTH Aachen University 
tätig. Zurzeit leitet er als Vorsitzender in NRW die Gestaltungsbeiräte in Bonn, Wuppertal, Soest 
und Düren. Er ist Mitglied des Vorstandes der Architektenkammer NRW und ist als Vorsitzender 
des Ausschusses für Stadtplanung in der Bundesarchitektenkammer Berlin verantwortlich für die 
Wahrung und Weiterentwicklung der Belange des Städtebaus und der Stadtplanung und einge-
bunden in verschiedene Arbeitsfelder zur Erneuerung der Baulandpolitik und Stadtentwicklung 
beim Bundesbauministerium.

Sein besonderes Forschungsinteresse und die praktische Anwendung städtebaulicher Planungen 
sind der ländliche Raum und die Dörfer in Bezug zur Steuerung der Gestaltqualitäten und der Pro-
zesssteuerung zur Innenentwicklung. Themen sind u.a.: „Beratungshilfen für die Dorferneuerung 
beim Planen, Bauen und Gestalten im Dorf“, Steuerung der Gestaltqualitäten für kleinere Gemein-
den, ferner Planungen zu den Potenzialen regionaler Siedlungs- und Bautätigkeiten. Herr Prof. Rolf 
Westerheide war planerischer und für den städtebaulichen Entwurf verantwortlicher Projektleiter 
für die Umsiedlung von fünf Dörfern der Gemeinde Erkelenz und hat bei verschiedenen Planungen 
zur Gestaltung der Tagebaufolgelandschaft Garzweiler mitgewirkt.

Prof. Rolf Westerheide

“
RWE hat einen großen Stellenwert in der Region und sollte Motor innovativer Entwicklungen nicht nur allein für 
zukunftsfähige Gewerbe- und Industrieentwicklungen sein. Das Engagement für bisher schon sichtbare qualitätsvolle 
Landschaftsgestaltung sollte fortgeführt werden. Die unterschiedlichen Begabungen eigener Immobilien und Flächen 

5. In welcher Rolle sehen Sie RWE?

Der Planungsprozess ist in vollem Gang. Auch wenn Braunkohle noch viele Jahre im Rheinischen Revier gewonnen 
wird. Die Eckpunkte einer regionalen Rahmenplanung zur ökonomischen, ökologischen, sozialen, landschaftlichen und 
infrastrukturellen Erneuerung sollten den Auftakt für verschiedene Handlungs- und Maßnahmenbündel bilden. Klima-
wandel nicht nur im ökologischen Sinn zu verstehen, heißt auch, andere Modelle der Mitwirkung, Raumgestaltung, 
Mischnutzung und Produktion anzustoßen. Hier gibt es seitens der planenden Experten ein breites Unterstützungspo-
tential.

4. Welche Empfehlungen möchten Sie für den weiteren Planungsprozess geben? 

Ein regionales zukunftsfähiges Leitbild ist unabdingbar. Region definiert sich nicht nur durch Flächen und Struktu-
ren, ein räumlich gestaltetes Bild der Region muss das Fundament sein, auf dem sich gesellschaftliche und kulturel-
le Innovationen mit neuer Identität in den Herzen der Bewohner abbilden können. Die besonderen Eigenarten der 
Region, ihre historischen Potenziale, die vielen kulturellen Geschichten, die Prägungen der Bördelandschaften sollten 
zur Schatztruhe zukünftiger Entwicklungen gemacht werden. Stadt- und Regionalentwicklung geschieht nicht in Amts-
stuben. Stabile von der Bevölkerung getragen Wege können nur mit differenzierten Angeboten der Partizipation und 
Unterstützungen zur Selbsthilfe begangen werden. Eine Region im Aufbruch heißt, mit guten Planungsvorschlägen 
unterschiedliche Akteure zusammen zu bringen und zu Trägern der Stadt-, Dorf- und Regionalentwicklung zu machen.

3. Eine regionale Flächenentwicklung, die alle Chancen für die Zukunft offen hält, erfordert die Verständigung 
auf ein regionales Zukunftsbild. Wie stehen Sie zu dieser Aussage? Was können/wollen Sie dazu beitragen?

Die großen Umwälzungen der letzten Jahrzehnte im Bereich der Kohle- und Energiegewinnung haben das Revier 

„ 1. Was sind aus Ihrer Sicht die wichtigsten nächsten Schritte im Bereich Strukturentwicklung im 
Rheinischen Revier?

2. Welche wesentlichen räumlichen und inhaltlichen Entwicklungsschwerpunkte sehen Sie für Ihren Verantwor-
tungsbereich im Rheinischen Revier? 
Die vielen kleinteiligen Siedlungsstrukturen aus Dörfern, kleinen Gemeinden, Agrarwirtschaft und Landschaftsräu-
men, die bei den Bewohnern eine hohe Identifikation mit ihrem Lebensraum besitzen, müssen zum Teil neu gedacht 
werden. So wie im urban städtischen Raum das „urbane Gebiet“ für einen Aufbruch in multifunktionale Lebenswelten 
steht, müssen die Kommunen unterstützt durch regionale Förderung neue gemischt genutzte Wohn- und Arbeitsstruk-
turen für den ländlich geprägten Raum entwickeln. Das „Rheinische Revier“ sollte mit den Kommunen zum Beispiel 
das Dorf 4.0 (das produktive Dorf) zum innovativen Ausgangspunkt der regionalen Entwicklung machen. Hier gehört 
Arbeiten, Wohnen, Landwirtschaft und Erholen wieder zusammen - eingebettet in vielfältige Mobilitätsvernetzungen 
langfristig zum Beispiel auch auf ehemaligen Bahntrassen des Bergbaus.

strukturell verändert. Das in Diskussion stehende, langfristige Ende der Tagebaue mit seinen vielen infrastrukturellen 
und technischen Hinterlassenschaften verändert Landschaft, Siedlungen, Natur- und Nutzungsgefüge. Dies erfordert 
handlungsorientierte Leitbilder, neue Wohn- und Arbeitsentwürfe in einer auf neuen Wertschöpfungsketten orientier-
ten Region. Sich zukunftsfähig aufzustellen, bedeutet, regionalen und lokalen Konsens einzubetten in eine gemein-
same Strategie. Das „Rheinische Revier“ braucht einen neuen Sinn, der nicht allein aus der immer noch prominenten 
landwirtschaftlichen, dörflichen Atmosphäre und nicht nur allein aus dem Energiepotenzial kommen kann.

sollten mit lokalen Akteuren auch für bessere Angebote zum Siedlungsbau, Wohnen sowie Freizeit und Erholung 
genutzt werden. Ziel von RWE kann es sein - auch nach dem Ende des aktiven Bergbaus - für das „Rheinische 
Revier“ sich als aktiver, innovativer Partner einer nachhaltigen Projektentwicklung zu etablieren.
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Dieser Fachbeitrag verfolgt auf Grundlage einer 
geregelten Betriebsfortführung und neben der 
Sicherung betrieblicher Interessen in der Flächen- 

und Infrastrukturentwicklung drei Zielsetzungen. 

RWE hat den handelnden Akteuren mit dem „Zukunfts-
FORUM“ auf Schloss Paffendorf eine teilraumübergrei-
fende Informations- und Dialogplattform für vielfältige 
Fragen der Zukunftsentwicklung im Umfeld ihrer Betriebe 
angeboten. Wesentliche Aspekte dabei sind Innovationen 
zur Energiegewinnung und -speicherung wie auch die zu-
künftige regionale Entwicklung des Rheinischen Reviers.

Diese Plattform gilt es nun künftig von der Region auch 
zu nutzen. Dass es einen Bedarf für diesen Dialog zur 
Zukunftsgestaltung gibt, hat sich in der Auftaktveran-
staltung im März 2018 und im Planungsworkshop im 
September 2018 eindrücklich gezeigt. Dies dokumentiert 
auch der Fachbeitrag.

Die Themen der regionalen Entwicklung, die einen 
Schwerpunkt im „ZukunftsFORUM“ darstellen, haben sich 
bereits in dem hier dargestellten Prozess herausgeschält: 
Es sind die „Standardfragen“ der Wohn- und Gewerbeflä-
chenentwicklung, des Infrastrukturausbaus und der Mo-
bilitätsorganisation. Es könnten aber auch der Land- und 
Nahrungsmittelwirtschaft mit ihren neuen Technologien 
und ihren vielfältigeren Anbaumöglichkeiten größeres 
Augenmerk zukommen. Wie sieht die fürs Revier typi-
sche offene Kulturlandschaft der Börde in Zukunft aus? 
Diese Frage ist für die Raumentwicklung des Rheinischen 
Reviers entscheidend. Die Antworten können auch Vor-
bildfunktion für vergleichbar geprägte Landschaftsräume 
einnehmen. 

5. Ausblick.
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Das gilt gleichermaßen für die Frage, wie man die länd-
lichen Räume unter den künftigen gesellschaftlichen 
Anforderungen in die Zukunft führen kann. Schon diese 
zwei Themenfelder machen deutlich: Es kann sich für 
die Region lohnen, das Dialogangebot des „Zukunfts-
FORUMs“ auf Schloss Paffendorf für den Diskurs, für 
Forschung, Entwicklung und Erprobung regionaler Her-
ausforderungen zu nutzen und zu gestalten.

Zum zweiten ist in diesem Fachbeitrag der Zukunftspro-
zess mit seinen ersten Ergebnissen dokumentiert. Von 
vornherein war klar, dass RWE Power nicht die Rolle des 
Regionalentwicklers einnehmen kann und will, wenn-
gleich sich das Unternehmen seiner Rolle als regiona-
ler Akteur bewusst ist. Vielmehr war es Ziel, in ersten 
Schritten die kommunalen und teilräumlichen Entwick-
lungsinteressen mit denen des Unternehmens abzuglei-
chen, hieraus erstmalig ein Gesamtbild für das Rheinische 
Revier zu erzeugen und daraus erste Schlussfolgerungen 
zu ziehen. Über den Abgleich sollten Dissonanzen und 
Synergien in der regionalbedeutsamen Flächenentwick-
lung und -widmung erkannt werden. 

Aufgrund der politischen Empfehlungen der Kommission 
„Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung“ konnte 
dieser Prozess nicht weitergeführt werden. Deshalb ha-
ben die bisherigen Ergebnisse eher den Charakter einer 
Stoffsammlung. Der Fachbeitrag ist mit „Version 1.0“ 
überschrieben. Für den weiteren konkreten Planungspro-
zess bedarf es einer neuen, gesetzlich wie vertraglich 
verbindlichen „Geschäftsgrundlage“ inklusive einer ange-
passten Leitentscheidung. 

Ungeachtet dessen kann die Region die Prozessvorlage 
aufgreifen und gemeinsam mit RWE fortführen. An-
setzen könnte das aus Sicht des Unternehmens beim 
Austausch über Erfahrungen und Notwendigkeiten bei 
Zukunftsgestaltung und Partizipation. Ebenso könnte es 
darum gehen, eine gemeinsame regionale Perspektive zu 
entwickeln und sich dabei auf Qualitätskriterien und ein 
Leitbild zu verständigen.

Schließlich bietet der Fachbeitrag ein Angebot für ge-
meinsame Flächen- und Projektentwicklungen zwischen 
den Kommunen des Kernreviers und dem Unternehmen, 
dies auf der Grundlage regional abgestimmter Zielset-
zungen und Qualitätsvereinbarungen. Dafür bietet der 
Fachbeitrag ein großes Portfolio an Flächen, die zum Teil 
auch kurzfristig entwickelt werden können. Sie decken 
beinahe das gesamte Spektrum an Nutzungen ab und 
helfen bei der kurzfristigen Beseitigung von Flächen-
engpässen in der Region. In mittel- und langfristiger 
Perspektive können ebenfalls in großem Umfang Flächen 
und Infrastrukturanlagen hinzu kommen, wenn die neuen 
Rahmenbedingungen der Braunkohlenförderung und 
-verstromung geklärt sind und eine verlässliche Planungs- 
und Entwicklungsgrundlage vorliegt. 

Gegenüber anderen Regionen verfügt das Rheinische 
Revier damit über besondere Entwicklungsprivilegien, die 
es aufzugreifen gilt. Denn wo sonst gibt es eine Region 
im Schatten großstädtischer Verdichtung, die durch eine 
zukünftige Seenlandschaft neue Impulse im Sinne einer 
grünen Infrastruktur erfährt und gleichzeitig über ein so 
umfangreiches, breit geeignetes Flächen- und Infrastruk-
turangebot verfügt? Auch dies gilt es, in naher Zukunft 
bei allen Erschwernissen zeitversetzter Entwicklungs- 
perspektiven für die Teilräume gemeinsam zu nutzen.

Die Fortschreibung des Fachbeitrags auf Grundlage neuer 
Rahmenbedingungen und der zwischenzeitlichen regio-
nalen Dialoge im „ZukunftsFORUM“ mit einer Version 2.0 
ist vorgesehen.

Schauplatz des 
ZukunftsFORUMS 
Schloss Paffendorf

Grundlagenarbeit

Fachbeitrag

Version 1.0

Fachbeitrag

Version 2.0

2017 - 2019

ab 2019

Vielen 

Dank!

Ausblick auf den 
weiteren Prozess 

 Gruppenbild
Planungsworkshop am 

27.09.2018
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S. 189 Maßnahmenauswertung Teilraum ES: scheuvens + wachten  
 plus planungsgesellschaft mbh auf Grundlage von RWE

S. 202 22 kurzfristige Optionsflächen im Gesamtraum: scheuvens +  
 wachten plus planungsgesellschaft mbh auf Grundlage von  
 RWE

S. 204 30 mittelfristige Optionsflächen im Gesamtraum: scheuvens +  
 wachten plus planungsgesellschaft mbh auf Grundlage von  
 RWE

S. 206 21 langfristige Optionsflächen im Gesamtraum: scheuvens +  
 wachten plus planungsgesellschaft mbh auf Grundlage von  
 RWE

S. 208 Optionsflächen im Gesamtraum: scheuvens + wachten plus  
 planungsgesellschaft mbh auf Grundlage von RWE

S. 210 Prinzipskizze eines Wärmespeicherkraftwerks: RWE 

S. 211 Projektaufbau ITZ-CC: Frauenhofer/Ruhr-Universität Bochum
  /RWE 

S. 212 Vortrag beim Planungsworkshop: RWE 

S. 213 Prozessuale und instrumentelle Angebote: scheuvens + 
 wachten plus planungsgesellschaft mbh 

S. 214 Diskussion beim Planungsworkshop: RWE

S. 216 Gastbeitrag Herr Prof. Westerheide: privat

S. 218 Ausblick: RWE

S. 220 Schauplatz des ZukunftsFORUMS: RWE

S. 221 Gruppenbild: RWE 

S. 221 Ausblick auf den weiteren Prozess: scheuvens + wachten plus  
 planungsgesellschaft mbh auf Grundlage von RWE 

S. 222 Gruppenbild: RWE
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Quellenverzeichnis.

226 Quellenverzeichnis

1 S. 17: ETR/frontier economics 2018: „DIE BEDEUTUNG DES WERT-
SCHÖPFUNGSFAKTORS ENERGIE IN DEN REGIONEN AACHEN, KÖLN UND 
MITTLERER NIEDERRHEIN“ Kurzstudie im Auftrag von IHK Aachen, IHK 
Köln und IHK Mittlerer Niederrhein, Mai 2018

2,3 S. 19, S. 24: Leitentscheidung (https://www.land.nrw/de/presse-
mitteilung/kabinett-beschliesst-neuen-landesentwicklungsplan-und-
garzweiler-leitentscheidung) 

4,5 S. 34, S. 85: Abschlussbericht (https://www.bmu.de/download/
kommission-wachstum-strukturwandel-und-beschaeftigung/)

Abkürzungsverzeichnis.
BoA  Braunkohlenkraftwerk mit optimierter 

  Anlagetechnik

bzw.  beziehungsweise

ca.  circa

CO
2
  Kohlenstoffmonoxid

DB  Deutsche Bahn

DEBRIV  Deutscher Braunkohlen-Industrie-Verein

DLR  Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt

etc.  etcetera

FFH-Gebiet Flora-Fauna-Habitat-Gebiet (Naturschutzgebiet)

GmbH  Gesellschaft mit beschränkter Haftung

GW   Gigawatt (= 1 Millionen Kilowatt; Maßeinheit für

  elektrische Leistung)

ha  Hektar (Flächenmaß) 

IHK  Industrie- und Handelskammer

ITZ-CC  Innovations- und Technologiezentrum 

  CarbonConvert

i. W.  im Wesentlichen

IW Köln  Institut der deutschen Wirtschaft Köln

km  Kilometer

km2  Quadratkilometer (Flächenmaß)

kWh  Kilowattstunde (Maßeinheit für elektrische 

  Leistung)

KWK-Anlage  Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage

KWSB  Kommission für „Wachstum, Strukturwandel 

  und Beschäftigung“

LEP  Landesentwicklungsplan

m  Meter

Mio.  Millionen

mm  Millimeter

Mrd.  Milliarden  

MUNLV  Ministerium für Umwelt und Naturschutz, 

  Landwirtschaft und Verbraucherschutz

MVA  Müllverbrennungsanlage

MVA GmbH  Müllverbrennungsanlage Weisweiler 

  GmbH & Co. KG

MW  Megawatt (= 1.000 Kilowatt; Maßeinheit für 

  elektrische Leistung)

NEW  Niederrhein Energie und Wasser 

NRW  Nordrhein-Westfalen 

ÖPNV  Öffentlicher Personennahverkehr

PPP  Public Private Partnership

RWTH  Rheinisch-Westfälische Technische Universität 

S.U.N  Stadt Umland Netzwerk

t  Tonnen (Maßeinheit der Masse)

TWh  Terrawattstunde (1 Milliarde Kilowatt; Maßeinheit

  für elektrische Leistung)

vgl.  Vergleiche

VP  Verträglichkeitsprüfung

WEA  Windenergieanlagen

WSK  Wärmespeicherkraftwerk

WTA-Demoanlage Wirbelschicht-Trocknungsanlage mit 

  Abwärmetechnik - Demoanlage

ZRR  Zukunftsagentur Rheinisches Revier

%  Prozent
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